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Prinz Heinrich von Carolath. 11 0 00 ER er Ba daß ee DereinDaın 8 militäriſchen Gründen, nicht nach den politiſchen Landesgrenzen ge⸗ 
* Bei der Feier des Fürſtenthums⸗ Jubiläums in Carolath, welche Eicchlicherjeits angenommenen Tag nicht verfagt werden wird, auch wenn die e gi ee a eee eee ee ſeien in 
am Freitag ſtattgefunden, hielt an der vor dem Schloſſe zum Ge⸗katholiſche Kirche in ihrer ablehnenden Haltung gegen Verlegung des bis⸗ tzter Zeit g zu glanz ge A 901 
dächtniß des Tages gepflanzten Eiche, dem Wahrzeichen des Carolath⸗berigen Feiertages beharren ſollte“ Wien, 10. November. (W. T. B.) Dem Expoſs des Miniſters 
ſchen Wappens, Prinz Heinrich zu Schönaich ⸗Carolath auf — Bekanntlich war einer der vorgeſchobenen Zwecke des Medes Aeußeren Grafen Kalnoky wird am Sonnabend im ungariſchen 
Amtlitz die Weiherede, in welcher er feine liberalen Anſchauungen aufs[Kinley⸗ Tarifs die Erhöhung der Zolleinnahmen behufs Ver⸗ Ausſchuſſe und am Montag im öſterreichiſchen Ausſchuſſe entgegenſehen. 
Neue bekundete. Vor feinen Anverwandten, den Vertretern der Re⸗Jminderung der Stenern. Dieſer Zweck ſcheint vorläufig nicht erreicht Prag, 10. November. (W. T. B.) Wegen der geſtern vor der 
gierung, des Kreiſes Freyſtadt, der Städte Beuthen und Neuſalz, inſzu werden, denn, wenn ein Wafhingtoner Correſpondent der „Times“ deutſchen Schule in Smichow verübten Exceſſe find fünf Studirende 
Gegenwart der fürſtlichen Beamten, ſowie der Geiſtlichen, Lehrer und gut unterrichtet iſt, fo iſt das Bollergebniß der letzten vier Monateſund ein Malergehilfe in gerichtliche Untersuchung gezogen worden: 
Gemeindevorſteher des Fürſtenthums legte Prinz Heinrich ein politiſch⸗um mehr als 35 000 000 Dollars hinter dem deſſelben Zeitraums im Lemberg, 10. November. (W. T. B.) Infolge heftigen Auf 
veligiöjes Glaubensbekenntniß ab, das die Sympathien, die der im] vorigen Jahre zurückgeblieben, und im letzten Monat haben, zum erſtenſtretens der Diphteritis und Influenza mußten in Stanislau und Ko. 
beſten Sinne des Wortes ariſtokratiſche Abgeordnete fi bereits er- Mal feit dem Bürgerkrieg, die Ausgaben die Einnahmen, undflomea die Volksſchulen geſchloſſen werden. Bei den Schülern des 
worben, noch zu e geeignet find. Prinz Heinrich knüpfte an bie be e überſtiegen. Wenngleich das nn ROTEN in Kolomea kamen 103 Erkrankungsfälle vor. 
die Thatſache, daß Friedrich der Große vor hundert und fünfzig Jahrenſ bleiben der Zolleinnahmeu vermuthlich zum Theil auf die großen ankreich. g 
dem Hauſe die Fürſtenwürde verliehen a feinen AR = die Importe vor dem Inkrafttreten der Me. Kinley- Bill zurückzuführen ift, Paris, 10. November. 155 T. 83 Gutem Vernehmen nach hat 
Spitze der Provinz Schleſien berufen, folgende Mahnung: jo iſt die Thatſache doch ſehr bemerkenswerth. ſich der Miniſterrath heute Vormittag mit der für die nächſte Zeit 
„Laſſen wir in dieſer Stunde das Bild des großen Königs vor — Der ſocialdemokratiſche Parteiſeeretär Fiſcher wirdſin Ausſicht ſtehenden Interpellation über die allgemeine Politik 
unſerem geiſtigem Auge erſtehen, in feiner Pflichttreue, in ſeinemſin der Londoner „Autonomie“ ſcharf angegriffen. Das Anarchiſten-]beſchäftigt. Wie es heißt, werde das Cabinet bei dieſer Gelegenheit 
1 in Nees V und Spar⸗ 5 1 05 lautere Quelle, wir laſſen 0 dieſe Angriffe auf ſich En klare und bündige Erklärung hinſichtlich der von ihm befolgten 
amkeit, und laſſen Sie uns der Eigenſchaft gedenken, die ihn in ſoſ beruhen und erwähnen nur — zur Kennzeichnung des in dieſen Kreiſenſ Politik abgeben. 
vortheilhafter Weiſe vor anderen Fürſten ſeiner Zeit unterſchied: derſherrſchenden Streitverfahrens 5 daß Fiſcher beſchuldigt wied Jahre Paris, 10. November. (W. T. B.) Gerüchtweiſe verlantet, die 
Toleranz. Wie verſtand er es, auch andere Meinungen zu hören, lang den Geheimpoliziſten geſpielt zu haben. Wir glauben dies]Liſte derjenigen Deputirten der äußerſten Linken, welche der Bildung 
andere Anſichten zu vernehmen, andere Ueberzeugungen zu achtenl nicht, nehmen aber deshalb davon Notiz, weil die Herren Fiſcher undſeiner neuen Gruppe geneigt find, ſei ſchon von mehr als 100 Mit⸗ 
ng 7B 7 Ka Be ee ihm EM Würde es ee mit Vorliebe ihren Gegnern denſelben Vorwurf zu machenfgliedern gezeichnet. Viele der an ng 15 in daß 
ni eſſer im deutſchen Reiche ſtehen, in unſerem engeren, wie inſpflegen. man kein beſtimmtes Programm aufſtellen e, ſondern daß man 
unſerem weiteren Vaterlande, wenn wir uns daran gewöhnen könnten, — Der hieſige offieibſe Mitarbeiter der Wiener „Polit. Correſp.“ vor jeder wichtigen Abſtimmung über die einzunehmende Haltung ſich 
. n 77 — e ui ſucht auch ſeinerſeits die Ernennung des Prälaten von Stablewskiſverſtändigen müſſe. Rußfland 
andere Uebe 5 Auffaſſungen als die unſerigenzum Erzbi : bekannten Gri 5 upland. 
als berechtigt anzuerkennen? Iſt es nicht ein Zeichen traurigen Rück⸗ raden, U a ae 15 8 8 e Petersburg, 7. November. Die in jüngſter Zeit zunehmenden 
ſchrittes und beklagenswerther Einſeitigkeit, nur ſeine eigene Anſichl gungen ernſteſter Natur, der Hoffnung hin, daß dieſer Prälat, in[Verwickelungen mit China haben zur Folge, daß man ſich in den 
für die allein richtige zu halten? Liegt nicht oftmals auch in der Uebereinſtimmung mit feinen letzten Kundgebungen und mit der besfruffiihen militäriſchen Kreiſen gegenwärtig mit der Möglichkeit eines 
entgegengeſetzten Auffaſſung ein Körnchen Wahrheit — vielleicht auch merkenswerthen Haltung, welche die polniſche Preſſe ſeit Jahres“ kriegeriſchen Zuſammenſtoßes, wenn auch nicht eines Feldduges mit 
noch mehr —, das wir ſehr gut gebrauchen könnten, um unſer eigenes] friſt eingenommen hat, das Vertrauen rechtfertigen wird, welches die] China beſchäftigt. Am meiſten rechnet man auf die in Oſtaſten und 
Urtheil zu klären und richtig zu ſtellen? Welch anderes Geſicht Krone Preußens ihm durch feine Wahl zum Erzbiſchof von Poſen⸗]im Hafen von Wladiwoſtok befindliche Kriegsflotte, doch laßt man 
Beet Er eg = Parteiungen ee Tage erhalten, Gneſen erwieſen hat.“ — Man muß es abwarten! auch die Landgrenze gegen die Mongolei nicht außer Acht. Es werden 
ollten ieſe T a ! i i 122 1 im } iens am ifun - 
im Vaterlande change 1 a e A een fen — Der Afrikareiſende Gottlob Adolf Krauſe ſchreibt der „Kreuz, 5 U e 3 9 Site 8 8 5 
Fürſt Heinrich Carolath gedenkt dann der Reihe preußische 319.“ aus Salaga, 2. September: „Im deutſchen Togo⸗Gebiet 2 Nin he und Chuntſchuna, welche von Peking nicht allzu 
Könige, die dem großen Ahnherrn auf dem Throne und N der 8 dulden die Behörden nach wie vor den Scauenhandel und ich habe weit entfernt f d, operiren zu können. Was die übrige Armee A 
neigung für die Carolaths gefolgt. Von Kaiſer Friedrich III. heißt u. ſchon mitgetheilt, daß ſich in meinen Händen der ſchriftliche Beweis betrifft a 1 ' gr “ bel —. derkelben nn ctſchenst 
0 heißt es:Jhefindet, daß einzelne Beamten ihn begünſtigen. Daß auch nur ein]. rifft, fo ſoll im ee fall ein = erſe die 5 Here Eh 
einziger Selavenhändler wegen Sclavenhandels im deutſchen Togo zuſammengezogen werben, um von dort aus die benachbarten Städte 
Nod at 0 1 f \ gebiet vor Gericht geſtellt worden fei, davon iſt bisher hier in-Salaga| sun und Sahaljan⸗Ula angreifen zu können, der andere dagegen am 
achod, mit ſeinen lieben blauen Augen und ſeiner gewinnenden nichts bekannt. Ich ſehe fie mit Sclaven von hier nach Togo ziehen e e wo aus ſich der Weg nach dem Mittelpunkt Mand⸗ 
thanen find meinem Herzen gleich theuer!“ Ein Held noch im Ange⸗ Wee Pulder und Gewehren frei von da hierher zu⸗J Herten eröffnet, 
= een na 11 ee einen Reporter in 
Der Prinz verweiſt dann auf die glückliche rede ſtellen, daß er in nächſter Zeit ſich nach der Provinz Poſen 
Prinz f I 5 eee nd den Warthegegenden begeben werde. Er habe keine Zeit. 
voll erwartete beſſere Zeit gelangt ſei, und erklärt, die Eiche ſolle au — Die „Poſt“ ſchreibt: „Nachdem wir ſchon am n am j 
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weiter zu wandeln. Er ruft den Vertretern des Geſchlechts dasſ mehrere Nä indurch von den früheren, jetzt vacirenden, Sebern hatten] zu dem Artikel gehörende Bilder find’ Jdaturburſche feine Rolle fl 
Goethe ſche Wort zu: u e,, ß Selenpaie in jenem Sem“ und“ Eunpun in Das neue 
„Was Du ererbt von Deinen Vätern haft, „anderen Tarif“ der bekanntlich nur in der Phantaſie der Streikenden nei iR er: 1 25 Hong Buß. de 1 i dre f. 1 rer 
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Erwirb es, um es zu beſitzen.“ exiſtirt, zu veriligen, widrigenfalls fie die Arbeit nicht wieder aufnehmen 515 ie den Nonnen 


| Die Mahnung über dem Portale des Schloſſes „Wacht über die würden. Da die Forderung ſelbſtverſtändlich abgelehnt wurde, find fie nicht 
| . Baus e ee ohne Andersgläubige zu verletzen, ohne onen 1000 SE Dabei mit DEN eb 
mit dem Hauptgebot in Conflict zu gerathen: „Liebet Euch unter ein⸗]hafteſte, daß unſer freundliches Entgegenkommen gegen deutſch⸗öſterreichiſche i 5 
ander!” — Die in ihrer vollendeten Form dem gedankentiefen Inhalt ie f it. Da 5 | wol Erfolge ausgeſtellten Grape Ein felge Wil” von Beate in 
angepaßte Rede des Prinzen fand allfeitigen Beifall. bet urch nicht d und wir hitten unſere Leſer nur um Nachſicht wegenſ der meiſterhaften Tönung des Körpers des ders und feiner Beute und 
Der Kaiſer hatte dem Fürſten anläßlich des Gedenktages en 8 onde nicht eine undufeichende Fabſgteit der neu ge Fin dem Farbenspiel des Waſſers ſpricht ſich eine Meiſterſchaft der Ripro⸗ 
gratulirt. und die augenblicklich noch etwas ungenügende Zahl unſeres Berfonals die Fin beilage den ee e ee ee eee ee eee 


Ri des Heftes gilt daſſelbe: dem Andenken Theodor Körner's 
Dentſchland. Die „Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht eine Tabelle über den gilt die Reproduction des Eichſtädt'ſchen Bildes „Theodor Körner lieſt den 
Berlin, 11. November. 


Kam pfgenoſſen feine Freiheitslieder vor“. Ein ſehr wirkungsvolles Bild iſt 
ferner „Der Anatom” von R. Simonet. Der Wees des Weerzehntagsbeftes 
beträgt nur 60 Pf. 


größte Fear Eine ganz originelle, glanzvolle Leiſtung iſt die Repro⸗ 
er 


Telegramme. 


Wien, 11. November. Das „Fremdenblatt“ ſagt bei der Be⸗ 
ſprechung der Rede des italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini, es wäre 
eine arge Verkennung der Ziele des Dreibundes, wenn man das feſte 
Zuſammenhalten der drei Mächte nothwendig begleitet anſehe von der 
Erkaltung der Beziehungen zu den übrigen Mächten. Vielmehr liege 
es gerade im Weſen des Friedensbundes, daß er ein allſeitiges freund⸗ 
liches Verhältniß pflege und dadurch die Grundlagen der Friedens⸗ 
ſicherheit befeſtige. Dem entſprechend ſei die Zuſammenkunft der 
ruſſiſchen Miniſters von Giers mit Rudini und der Beſuch des 
Erſteren mit Italien, Oeſterreich und Deutſchland mit Befriedigung 
angeſehen worden. Die perſönliche Berührung des italieniſchen 


N Oeſterreich. 
Etat eingeſtellt werde. Bezüglich der Vorlage, betreffend die kirchliche »Der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Oeſterreich-Jangef ; r 5 g 
Aufficht über die Vermögensverwaltung e bemerkt. Ungarns, Graf Kal noky, begeht am 21. November einen ee Minſters mit dem ruſſſſchen Staatsmanne habe ſicherlich Gelegenheit 
bie „Post, dem Conſiſtorium ſeien in demſelben erheblich weitergehendereſchedenttag. Es werden 10 Jahre, daß er au die Spitze des Miniſte⸗ geboten, etwaige erthümliche Anſchauungen maßgebender Kreiſe 
Aufſichtsrechte beigelegt, als fie den Staatsaufſichtsbehörden gegenüberſriums des Aeußeren getreten iſt und ſeit dem Fürſten Metternich iſt[ Rußlands zu berichtigen und die friedlichen Zwecke des Bündniſſes 
den politiſchen Gemeinden zuſtänden. 5 * ii ni 5 duch Poſten ſo lange in ein ba verblieb. ar tr Uatelannte Diebe b in die de 
— er Begründung des de raf Kalnoky hat aber nicht nur eine für öſterreichiſche Verhältniſſes . el, 11. November. Unbekann iebe drangen in die 
FE Eon Kirchengeſehes über = n e e lange, er hat auch eine erfolgreiche Amtsdauer hinter ſich, da 15 mälbegallerie Demeeſter ein und ſtahlen werthvolle Bilder, darunter 
„Das Haus der Abgeordneten batte am 17, Juni zu dem von derſFriede in dieſer Zeit trotz zahlreicher ſich immer ernſter und geſahr⸗ſeinen Rembrandt. Der Schaden wird auf eine halbe Million be⸗ 
Staatsregierung vorgelegten Gefegentwurf, der den Bußtag auf den Freitag ſboller geſtaltender Verwickelungen erhalten und der Einfluß Oeſter⸗Jöiffert. 
nach dem letzten Trinſtatis⸗ Sonntage verlegen wollte, dem Antrage feiner reich-Ungarus im Dreibunde ſtets der gleiche blieb. Zur Zeit der Petersburg, 11. November. Der Zar hat befohlen, den Stapel⸗ 
Commiſſion gemäß beſchloſſen: „In Erwägung, daß der Geſetzentwur Belefbulgariſchen Kriſe hat feine ruhige, nichts überſtürzende Politit weſent⸗lauf zweier neuer großer Kanonenboote bis zum Frühjahre zu vers 
ſchieben. — Der Typhus tritt in den Nothſtandsdiſtricten in verheeren⸗ 


den beiden chriſtlichen Conſeſſtonen gemeinsame Feier eines Buß und Bet. lich zur ' 
den ch einſa pörgusſichtl zur Erhaltung der Ruhe auf dem Balkan beigetragen. Von Ä ? Ä 
tages nicht ficheritellt, daß dagegen bei feiner Annahme vorausſichtlich in ungariſcher Seite wird eine parlamentariſche Kundgebung zu diefemfder Weiſe auf. Die hungernden Bauern in Kursk und Woroneſch 


verſchiedenen La rblichen Thätigkeit entzogen 
werden müßten, e 5 0 dem Geſeten wur in Jubiläum angeregt. Eine ſolche wäre um: fo bedeutſamer, als Grafſulündern undjberauben die Güterzüge, Meiereien und Häuſer, um Lebens 
en ( teitag) vielſeitig als Feiertag nicht A —— Kalnoky in der erſten Zeit feiner Miniſterſchaft mancher Gegnerſchaftſmittel zu finden. | 
nen een 3 no ein nn 1 in Ungarn begegnete und die ungariſche Delegation ihm noch vor dreiſ _. Rom, 10. November. Während der heutigen Vorſtellung im 
Kannt wird, — 1) den Gefegentwurf, betreffend die und der Landes: Jahren ihr Vertrauen nur in ſehr abgekühlter Art votirte. Daß die] Circus von Caſtellamare ſtürzte die Eſtrade ein und riß gegen 500 
Buß⸗ und Bettage abzulebnen; 2) der königlichen Staatsregierung anheim⸗ 3 Abgeordneten einer Ehrung nicht fernbleiben werden, Zuſchauer mit. 100 Perſonen ſollen verwundet fein, darunter zwanzig 
e822 Ba „netzeitenben, Sample ierungen und Kirchenbehördenſtann als ſelbſtverſtändlich angenommen werden. gefährlich. 
eider zm Verhandlung zu treten und dabei Wien, 10. November. (W. T. B) Abgeordnetenhaus. Das Wa ſſhington, 10. November. In der heutigen Gerichts- 
Rekrutencontingent für 1892 wurde bewilligt. Gegenüber den Aus] verhandlung betreffs der Beſchlagnahme des engliſchen Dampfers 
führungen zweier jungezechiſchen Abgeordneten über eine angeblichſ»Sayward“ im Behringsmeere erklärte der Staatsanwalt Miller, er 
ſchlechte Behandlung der Mannſchaft in der öſterreichiſch-ungariſchenſ wäre entſchloſſen, die Fiſchereifrage im Behringsmeere einem Schieds⸗ 


Vereinigung zu gemeinſamer Feier auf einen Tag gegen Schluß des Ki N 
b Armee hob der Landesvertheidigungsminiſter Graf Welſersheimb her-] gerichte zu unterbreiten. 
wärtigen Angelegenheiten in Verbindung geſetzt, um mit den Landesregie⸗ 
Ey V. 2 E 5 


jahres, womöglich in der vorletzten Woche auf einen Mittwoch, in Mısticht 
vor, in keiner Armee Europas ſei die Behandlung der M 
rungen der in Betracht kommenden Bundes ſtaaten eine neue Vereinbarung Min AED 1 Schifffahrts⸗Berichte. 
f a vr ' ß 51 J. i 8 
Hode - Bazar Gostumes- Confeetien i 


zu nehmen.“ — Auf Grund der Beſchlüſſe des Haufes der eee hat 
. 1 be i ich . i N 
im Sinne 4976 Boschlüſſe, 10 hal. e zu bringen, und beabſichtigt mit n al in der Seſterreich ungarn, ein miſſe NS, anf das Ent Swinemünde, 10. November, Nachmittags. Angekommene 


die königliche . die weitere Verfolgung der Sache ſofort in 
die Hand genommen. Nach einer Mittheilung des Herrn Mini ‚in 

lichen Angelegenbeiten hat derſelhe fc mit dem Herrn Munter et Bi: 

%% gegen jebe Sonberung, in der Atmee nach Nationalitäten] sn ie nenn san ,,,. .. 
Gehe zu treten. Die Generalſynode wird, falls fie dem vorgelegtenſausſprechen. Die Armee müſſe ein gemeinſame bleiben als ein . b 2 delde von 
eſebentwurf ihre Zustimmung ertheilt, auch die Erwartung des Evange⸗ Bollwerk des inneren Friedens. Die territoriale Eintheilung ſei nach 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin. Von verſchiedenen Seiten wird 
mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
ſtrenge Geheimhaltung, welche das Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 ſowohl für die 
Steuerveranlaguug felvft wie für alle damit ver⸗ 
bundenen Handlungen vorgeſchrieben und durch 
ſtrenge Strafen geſchützt hat, durch die frühern 
Verordnungen und Geſetze völlig illuſoriſch 
gemacht iſt, welche die Wahlen zum Abgeordneten 
hauſe und zu den Gemeiudevertretungen regeln. 
Das Einkommenſteuergeſetz ſchreibt $ 52 aus⸗ 
drücklich vor, daß die Steuererklärungen unter 
Verſchluß aufzubewahren ſind und ebenſo wie die 
Kommiſſioneverhandlungen über dieſelben nur zur 
Kenntniß durch ihren Amtseid zur Geheimhaltung 
verpflichteter Beamte gelangen dürfen. Die 
Verordnung vom 30. Mai 1849 ſchreibt dagegen 
in § 15 vor, daß in der öffen lich auszulegenden 
Urmäplerlijte bei jedem einzelnen Namen der 
ſtim mberechtigten Urwähler der Steuerbetrag 
angegeben wird, den der Urwähler in der 
Gemeinde zu entrichten hat, und dieſe Verpflich⸗ 
tung zur Augabe des einzelnen Steuerbetrags 
wird auch durch das Reglement vom 4 September 
1882 beſtätigt. Gleiches gilt für die Gemeinde 
wahlen. Das Einkommenſteuergeſetz hat unſeres 
Erachtens dieſe ältern Beſtimmu gen nicht auf⸗ 
gehoben, und das iſt ein ſo ſchweres Verſehen, 
daß wir der Anſicht ſind, daß unmittelbar nach 
Wiederzuſammentritt des Landtags im Januar 
nächſten Jahres ein Geſetz erlaſſen werden muß, 
welches die Nothwendigkeit der Angabe der 
einzelnen Steuerbeträge in den Wahlliſten ſtreicht 
und ihre Angabe gradezu verbietet. Die un⸗ 
bedingte Geheimhaltung der Steuerveranlagung 
iſt allerdings in unſern Augen das weſentlichſte 
Correlat fürdie Selbſteinſchätzung; ohne die Zu⸗ 
ſage der unbedingten Geheimhaltung würde die 
Selbſteinſchätzung ſicherlich von dem Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht zu erlangen geweſen ſein. Es iſt 
daher nothwendige Pflicht, dafür zu ſorgen, daß 
ſie anderweitig uicht vereitelt wird. Zudem iſt 
die Angabe der einzelnen Steuerbeträge in den 
verſchiedenen Wahlliſten völlig zwecklos und über⸗ 
flüſſig. Für die Zwecke der Offenlegung der 
Waͤhlliſten iſt es völlig ausreichend, wenn am 
Kopfe derſelben genau verzeichnet wird, bis zu 
welchen Steuerbeträgen die einzelnen Wahlklaſſen 
reichen. Aus einer ſolchen Veröffent ichung kann 
jeder einzelne Wahlberechtigte mit voller Sicher⸗ 
heit entnehmen, in welche Wahlklaſſe er gehört. 
Ein weiteres Intereſſe, das eine Angabe der 
Steuerbeträge erheiſcht, liegt nicht vor; man wird 
deshalb mit Zuverſicht darauf rechnen können 
daß thunlichſt bald, ſei es von der Regierung, 
ſei es aus der Mitte des Abgeordnetenhauſes, ein 
Geſetzentwurf vorgelegt wird, der die Aufſtellung 


dem Henkertode nicht in Wahrheit geweſen, — 230—236 bez., 


per November 242,00 bez., 


auch nicht allzu ſtreng zu prüfen, ſo iſt es body per November⸗Dezember 242 bez., per April⸗Mai 


ſehr geiaiet gearbeitet und erzielt bei gutem 1892 237—237 ½ bez. (geſtern 239 bez.) 


Spiel tiefgehende Wirkung. Daß die ausübenden 
Künſtler ſich mit voller Hingabe in ihre Auf⸗ 
gaben verſenken würden, war zu erwarten ge⸗ 
weſen — dem entſprechend anerkennend hätte ſich 
das Publikum zeigen müſſen, die Mühe durch 
zahlreichen Beſuch zu lohnen. Im Mittel⸗ 
punkt der Handlung des Schauſpiels ſtehen 
Friedrich Schiller und der Herzog Karl von 
Württemberg, der ſchwärmeriſche Jüngling mit 
den himmelanſtürmenden Freiheitsgedanken gegen⸗ 
über dem ftrengen. deſpotiſchen Regenten. Ganz 
außerordentlich wirkungsvoll wußte Herr Rehfeldt 
die Rolle des Letzteren zu geſtalten, trefflich 
charakteriſierend bot er ein einheitliches Bild des 
bis zur Starrheit auf feinen Willen beharrenden, 
dann aber doch auch durch die ſanfteren Ein⸗ 
flüſterungen der Liebe milder urteilenden Fürſten. 
Beſonders hervorgehoben ſei die große Scene 
mit der Gräfin Franziska von Hohenheim im 
vierten Akte, an deren Gelingen Fräulein Heindl 
auch hohen Antheil beanſpruchen darf. In jedem 
Ton, jeder Bewegung verrieth ſich die Vor⸗ 
nehmheit der edeldenkenden Frau, die einer 
Scherin gleich das aufkeimende Genie ahnend, 
warm für ihren Schützling Friedrich Schiller 
eintrat, der von Herrn Vorwerk mit kühner 
Begeiſterung geſpielt wurde. Viele packende 
Momente hatte der Künſtler, jo die ergreifenden 
Sceneu vor dem Herzog und der rührende Ab- 
ſchied von den ihn verehrenden Frauen — nur 
frappierten einige abſonderliche Betonungen, über 
die die Anſichten auseinander zu gehen ſcheinen. 
Herr Bruck lieh der Strenge und Härte des 
General Rieger treffenden Ausdruck — ebenſo 
Herr Dill der Rolle des Sergeanten Bleiſtift, 
unter deſſen rauher Außenſeite ſich aber doch im 
Gegenſatz zu dem General ein warmfühlendes 
Herz verbirgt. — Die Damen Fräulein Ballin 
(Generalin Rieger) und Fräulein Burckhardt 
(Laura) ſpielten ſehr angemeſſen, die vetzere mit der ihr 
eignen Grazie, unr wolle die Künſtlerin ſich auf⸗ 
merkſam machen laſſen, die kurzen Vocale nicht 
zu lang zu dehnen; es klingt geziert und manie⸗ 
riert, wenn „Verirrung“ in „Verierung“, „Schil 
ler“ in „Schieler“ verwandelt wird. Natürlich⸗ 
keit iſt die höchſte Vollendung der Kunſt. — Herrn 
Walter's Regie muß lobend hervorgehoben wer⸗ 
den, wie ſeine Vertretung des heuchleriſchen 
Hauptmanns von Silberkalb. — Am nächſten 
Sonnabend ſollen als volksthümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen „Die Karlsſchüler“ wiederholt 
werden und ſei ein Beſuch derſelben dem Pub⸗ 


tum biermit warm empfohlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein junger Mann, der von der Schmach 


der Wahlliſten mit einem weſentlichen Grundſatz eines Weibes lebte, wurde in London zu zwei 


der Selbſteinſchätzung in Einklang bringt. 


Jahren Gefängniß verurtheilt. Der „Daily 


— Bei dem geſtrigen Feuer auf dem Chronicle“ ſchreibt dieſes ſtrenge Urtheil der 
Gute Langenberg kamen 300 Schafe, welche in Einwirkung zu, die der Erlaß des deutſchen 


einem Stalle untergebracht 


waren, 
Flammen um. 


in den Kaiſers über die Unſittlich keit auch in England 


geübt hat. „Obwohl wir uns rühmen“, ſchreibt 


— Die königlichen Eiſenbaahn⸗ Direktionen das Blatt, „die ſittlichſte Nation Europas zu 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 163—170 bez., Märker 171—175 bez. 
Hafer per 1000 Kilogramm loto 168 
bis 171 bez. | 
Mais per 1000 Kilogramm 173—175 bez. 

Abladung November Amerika 155 cif tranſitos. 

Rüböl geſchäftslos. 

Spiritus ruhig, per 100 Liter a 100 
pCt. loko 70er 53,00 bez., 70er —,— bez., per 
November 70er 51,70 nom., per November⸗Dezbr. 
70er 51,50 nom., per April⸗Mai 70er 52,70 nom. 

Petroleum loko in einem Falle 11,10 ver⸗ 
zollt bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 234 00, Roggen 
240,00, 70er Spiritus 51,70, Rübel —,—. 

Landmarkt. 

Weizen 228 — 232. „Roggen 230—236 
Gerſte 168,00. Hafer 176—,—. Rübſen 
— —. Heu 3.003,50. Stroh 32—34. 
Kartoffeln 69—87. Erbſen — —. 

Nichtamtlich. 

: Weizen 74 Pfund per April⸗Mai 231,00 
ezahlt. | 
Roggen 69 Pfund per April - Mai 233 
rief. 


Hamburg, 10. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rübenroh⸗ 
zucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, neue 
Uſance, frei an Bord Hamburg per November 
13,42½, per Dezember 13,50, per März 13,72 ½, 
per Mat 13,82¼. — Stetig. 

Hamburg, 10. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautos per November 66,75, per Dezember 64,00, 
per März 58,25, per Mai 57,00. — Kaum beh. 

Wien, 10. November. Getreide markt. 
Weizen per Frühjahr 11,74 G., 11,77 B. Roggen 
per Frühjahr 11,22 G., 11,25 B., Mais per Nov. 
6,85 G., 7,00 B., per Mai⸗Juni 6,71 G., 6,74 B. 
Hafer ver Frühjahr 6,15 G., 6,18 B. 

Peſt, 10. Novbr., Vorm. 11 Uhr. Weizen 
loco matt, per Frühjahr 1892 10,52 G., 
10,54 B., Hafer Frühjahr 1892 6,73 G., 6,75 
B. Neumais per Mai⸗Juni 1892 6,34 G. 
6,36 B. — Kohlraps per Auguſt⸗Sept. —,— G. 
—,— Br. Wetter: Trübe. 


Amſterdam, 10. November, Nachmittags. 


Bancazinn 55,25. 
A am, 10. November 
Kaffee good ordinary 53.00. 
Amſterdam, 10. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
—,—, per November 270,00, per März 290,00. 
Roggen loko —,—, do. auf Termine —.—, 
per März 266,00, per Mai —,—. Rüböl 
loco —,—, per Decbr. —,—, per Mai —,—. 


Antwerpen, 10. November. Getreide 


markt. — Weizen beh. — Roggen 
feſt. — Hafer feſt. — Gerſte feſt. 
Paris, 10. November, Nachmittags Robh⸗ 


Java- 


„Germania“, 
Lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand Ende September 1891: 167.160 Policen mit.. 434. Millionen Mark 
Kapital und % 1,426,067 Jahresrente. 
Neue abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Januar bis Ende 
September 1891: 8599 Policen über:: 3 
1 an Prämien und Zinſen 189077 2. Millionen Mark. 
usgezahlte Kapitalien, Renten ze. ſeit 1857777 113. Millionen Mark. 
Ja , 8 5 + 2 
Vermögensbeſtand Ende 1890: 123. Mih ionen Mark. 
E Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen jeit 1871 44 20,930,458 Dividende 
überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende vom Eintritt ab nach 2 Jahren. 
Seit 1882 erhielten die nach Plan BB Verſicherten eine jährlich um je 3% ſteigende Dividende, 
3. B. die aus 1880 Verſicherten 1887: 21%, 1888: 24%, 1889: 27%, 1890: 308 der einzelnen Jahres- 
prämie, während an dieſelben 1891: 33%, 1892: 36% Dividende vertheilt werden. 
Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehne an Beamte, verſichert auch gegen Kriegsgefahr und 
berechnet weder Policegebühren noch Koſten für Arzthonorare. 
Proſpekte und jede weitere Auskunft durch: 
Stettin, den 10. November 1891. 


31. Millionen Mark. 


„Die Direktion. 


Abziehbilder 


für Lichte, technische Zwecke und zu 
Laterna Magica ganz neue Muster em- 
pfiehlt billigst 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


en 3 


Wiesbadener Kochbrunnen- 


Ouellsalz. 


reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 
|probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 
die Erkrankung der Bespirationsorgane, gegen Darım- 
und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. =. w. Der 
Inhalt eines Glases Koehbrunnen-Quell-Salzes entspricht 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkung von 


etwa 3540 Schachteln Pastillen. 


| Nur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
verkleinerte Abbildung. 


Prels per Glas 2 Mark. 


— — 


N 


2 


ind vom Miniſtexr der öffentlichen Arbeiten, Herrn ſein, fo treiben ſich ſolche etbärmiichen Geſellen 
hielen, angewieſen, mit Rückſicht darauf, daß doch auch bei uns in London und beſonders im 
in dieſem \ ahre unmittelbar hinter den beiden Weſten nur allzu zahlreich umher. Erſt kürzlich 
Weihnachtsfeiertagen ein Sonntag liegt, den am wurde eine unglückliche Frau von einem ſolchen 
24. oder 25. Dezember d. J. gelöſten Rückfahr Schurken zum Selbſtmord getrieben, ohne daß 
karten, welche für gewöhnlich drei Tage gültig die Jury für den Schuldigen eine andere Strafe 
ſind, eine verlängerte Gültigkeit bis einſchließlich als eine entrüſtete Verwarnung yatte. Auch wir 
Montag 28, Dezember d. J. zu geben. Die ſollten gegen dieſen Uebelſtaud einſchreiten und 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am 28. Dezember bis das Kriminalgeſetz durch einen entſprechenden 
um 12 Uhr Mitternacht einſchließlich angetreten Zuſatz erweitern.“ 
und darf nach dieſer Zeit nicht mehr unterbrochen — 


Im Krankenhauſe der Barmherzigen] Ju 


zucker (Schlußbericht) beh, 88% loko 35,50 
——. Weizer Zucker ruhig Nr 3 per 
100 Kilogramm per November 37,50, per 
Dezember 37,75, per Januar⸗April 38,25, per 


Garantirt reiner Kornbranntwein. 


März⸗Juni 3462 1 eee 
. November, Nachmittags. Ge⸗ N 5 a >: 
trei 1 1 kt. Salußbericht.) 15 einen Hlerdurch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage 


der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten 


Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine 
Spezialitäten üb rnommen habe. Ich offerire: 


weichend, per Nov. 27,70, per Dezbr. 27,90 
ver Januar⸗April 28,60, per März⸗Juni 29,10. 


per Novbr. 61 


Kotelettes 1,40 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 


werden, iſt vielmehr alsdann mit den im un⸗ 
mittelbaren Anſchluß nach der Ausgangsſtation 
führenden Zügen ohne weiteren Aufenthalt 
zurückzulegen. Als unmittelbarer Anſchluß gilt 
der nächſte von der Anſchlußſtation in der 
Richtung nach der Ausgangsſtation abgehende 
Zug. Eine Abſtempelung dieſer Rückfahrkarten 
am Schalter in Folge der verlängerten Gültigkeit 
iſt nicht erforderlich. 

Im Bezirk des hieſigen Landgerichts wird 
eine Petition an den Herrn Landgerichts⸗ 
Präſidenten vorbereitet, in welcher erſucht wird, 
den Eröffnungstermin der Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen von 9 auf 9½¼ Ur Morgens zu ver⸗ 
hieben. Es wird damit den Geſchworenen aus 

orpommern ermöglicht, noch bei Benutzung 
der Früyzüge rechtzeitig zu den Sitzungen 
einzutreffen. 

e Der Bezirksverein Oberwiek 
hielt vorgeſtern ſeine erſte Verſammlung des 
Winterſemeſters in Cbriſtianis Saal ab. Zu 
derſelben waren Einladungen durch Rundſchreiben 
erlaſſen worden, die einen ſo günſtigen Erfolg 
hatten, daß die Aufnahme von 36 neuen Mit⸗ 
gliedern erfolgen konnte. Der Jahresbeitrag be⸗ 
trägt jetzt nur Mt. 1— Das Vereinsvermögen 
beläuft ſich laut Kaſſenbericht auf Mk. 389,50. 
— Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Kauf 
wann Fr. Pitzſchly, zu Stellvertretern Herr Kauf⸗ 


Rute getreten. 


Schweſtern in Prag brach am Sonntag plötzlich per Dezbr. 61,50, per Januar April 63,00, per 


Feuer aus. Da in dieſem Spitale ſich eine 
große Anzahl unheilbarer Patienten, zumeiſt 
Lungenkranker, befindet, rief dieſe ſich 72 80 ver⸗ 
breitende Nachricht in der Stadt große Beſorg⸗ 
niſſe hervor. Abtheilungen der Prager Feuerwehr 
und der der Vororte eilten anf die Brandſtä te. 
Als einer der Erſten war Statthalter Graf Thun 
zur Stelle. Das Feuer war in einem Schuppen, 
welcher zum Spital gehört und welcher an die 
Krankenſäle r 8 ausgebrochen. Zugleich be⸗ 
gann es in der Wohnung des Kloſtergärtners zu 
brennen. Wie ſich herausſtellte, hat der Gärtner 
ſelbſt das Feuer gelegt. Dieſer, ein gewiſſer 
Zivny, war vor einem Jahre in den Dienſt des 
wiſchen ihm und einem im 

oſter bedienſteten Mädchen, der dreiundzwanzig⸗ 
ährigen Sophie Novak, entſtand bald ein intim es 
Verhältniß. Am Sonntag ließ die Oberin den 
Kloſtergärtner zu ſich rufen und erklärte ihm, es 
widerſpreche den Ordensregeln, daß im Kloſter 
derartige Beziehungen unterhalten werden. Der 
Gärtner verließ hierauf das Kloſter, begab fich 
in ein Gaſthaus, wo er mehrere Gläſer Bier 
rank, und als er von dort zurückkehrte, ſetzte er 
den Schuppen und ſeine eigene Wohnung in 
Brand. Hierauf lud er einen ſecheläufigen 
Revolver und begab ſich in die Kloſterküche. 
Dort feuerte er auf ſeine Geliebte drei Schüſſe 


mann Carl Holler und Herr Kaufmann Julius ab, ohne ſie jedoch zu verletzen. Sodann richtete 


Kurz gewählt. Kaſſenführer 


ührer iſt Herr Leyrer er die Waffe gegen ſich felbft, verwundete ſich 
Bening. — Der Verein iſt der älteſte dieſer indeß nur leicht. 
Art in unſerer Stadt und wird am Dienſtag, Dienſtmädchen liefen entſetzt auseinander. 
den 17. cr. in Chriſtianis Saal das Feſt feines zwei Seiten brannte das Kloſter. 


Die anweſenden Nonnen und 


Die Aerzte 


zehnjährigen Beſtehens durch einen Herren⸗Abend hatten vollauf zu thun, um die Kranken zu 


gehen, an welchem indeß nur Mitglieder theil⸗ bergen. 


nehmen können. 
werden ſchriftlich oder mündlich von den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern bezw. von Herrn Carl Holler 
Bellevueſtr. 22 angenommen. 

— Her Emil Liepe, der vortreffliche Baritoniſt 
unſeres Stadt⸗Theaters, iſt kürzlich auch als 
KLomponiſt in die Oeffentlichkeit getreten. 

Frankfurt am Main gelangte feine 
Dichtung „Fatum“ für großes Orcheſter zur 


Den Anſtrengungen der Feuerwehr ge— 


Fernere Beitrittserklärungen lang es ſchließlich, in einer Stunde den Brand 


zu löſchen und zu verhindern, daß auch das 
Spital von den Flammen ergriffen wurde. 
Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. 

— Die Mörderin Auguſte Machus iſt völlig 
gebrochen. Entgegen den Gewohnheiten der 


ten. In übrigen Gefangenen, welche ſich mit der Außen⸗ 
ſinfoniſche welt bezw. Verwandten in ſchriftlichen Verkebr 


zu ſetzen ſuchen, hat die Genannte nicht ein 


Aufführung und errang ſich lebhaften Beifall. einziges Mal das Verlangen ausgeſprochen, einen 


Eine uns vorliegende Kritik schließt nach eingehen⸗ 
der Beſprechung mit den Worten: „Alles in 
Allem haben wir das Werk eines echten Menſchen 
und Künftlers, der abſeits von der breitgetretenen 
Heerſtraße zu feinem geſieckten Ziel kommen will 
und muß.“ 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Nind⸗ 
leiſch: Keule 1,10 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 1,10 M., Filet 160 — 1,70 M.; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 M., Schinken 1,10 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch⸗ 
Keule 1,20— 1,30, Vorderviertel 1,00 —1,10 Mk., 


llettes 1,40 Mark, Keule 1 20 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 


per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 
10 bis 20 Pf. billiger. 
Stadt⸗Theater. 


Dem Andenken Friedrich Schillers war der 
eſtrige Tag geweiht, ihm, dem das deutſche 
Volk das Beſte, daß es ſein eigen nennt, ver⸗ 
dankt. Mit kühnem Adlerflug hebt er, die ihm 
nahen, über die rauhe Wirklichkeit des änßeren 


"Lebens hinfort zu jenen lichten Höhen, in denen Barometer 758 Millimeter. 
5 Reaumur. 


der Meuſch in edler Vollkommenheit wandelt. 
Im Stadttheater wurde dieſer Tag durch 


das Laube'ſche Schauſpiel „Die Karlsſchüler“ 222—233 bez., 


Brief an ihre Angehörigen richten zu dürfen, ob- 
gleich ſie des Schreibens durchaus kundig iſt. 


Es iſt dies ein völlig vereinzelt daſtehender Fall. 


— Ein intereſſante Sportswette wird heute 
zum Austrag gebracht werden. Der bekannte 
hieſige Sportsmaun Prog hat nämlich mit dem 
Schnellläufer Kapitän Silbon von hier und einem 


paſſionirten Radfahrer Herrn Hermann Wall 
eine Wette kontrahirt, wonach er zu Pferde die 
Tour von Gorsleben in Thürin den nach Berlin 
ſchneller zurückzulegen beabſichtigt, wie Silbon 
zu Juß e ö 
Sieger erhält einen Preis von 1000 Mark. In 
hieſigen Sportskreiſen nimmt man an, daß Silbon 
als Erſter in Berlin eintrifft. Die eigenthümliche 
„Pace“ nimmt heute früh ſieben Uhr in Gors⸗ 
leben im Beiſein von Unparteiiſchen ihren Anfang 
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, wird die von der 
drei Startenden einzuſchlagende 
Eckartsberge, Salzgemünd, 
Wittenberge, 


und Wall auf dem Velociped. Der 


Route übe. 


Jüterbog, Luckenwalde, Berlin 


führen. 
DBorſeu Berichte. 7 
Stettin, 11. November. Wetter: Schön. 
Temperatur 


Wind: SO. 


Auf 


Halle, Bitterfeld, bleibt 2 9 


Jan weichend, per Nov. 2,160, per 81555 
ni 23,90. Mehl beh., „00, 


März⸗Juni 63,50. Rüböl weichend, per Nov. 
69,75, per Dezember 70,25, per Januar⸗April 
72,25, per März⸗Juni 73,75. Spiretus ruh., 
per November 41,00, ger Dezember 41,25, per 
Januar⸗April 42,00, per Mai⸗Auguſt 43,50. — 
Wetter: Milde. 

London, 10. November. 96% Javazucker 
loko 15,50, ftetig. — Rübenrohzucker loke 
13,50, ſtetig. 

London, 10. Novbr. An der Küſte 7 
Weizeuladungen es Wetter: Heiter. 

London, 10. November Chili⸗Kupfer 
44,50, ver 3 Monat 45,37. 

London, 10. November, 5 Uhr 48 Min. 
Silber —,—, Kupfer —,—, Zinn 90,12, 
Blei 11,87. 

Newyork, 10. November. Wechſel auf London 
480, Petroleum in Newyork 6,25 bis 
6,40, in Philadelphia 6,20— 6,35. rohes (Marke 
Barkers) 5 50. Pipe line certif per Dezember — D. 
59 TC. Mehl 4 D 25 C. Rother Win⸗ 
er-⸗Weizes 1 D. 07 ½ C. Weizen per lau 
ienden Monat 1 D. 05% C., per Dezbr. 1 D. 
072, C., per Mai 1 O. 13 C. Setreide⸗ 
fracht 6,00. Mais 601. Zucker 3. 
Schmalz loo 6,45. Kaffee loko air Mir 
Nr. 7 281. 
Nr. 7 11,87. Kaſſee per Februar ord. Rio 
Nr. 7 11,50. Weizen (Anfangs⸗Kours) fer 
Dezember 108 /. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Baſel, 11. November. In der Oſt⸗Schweiz 
iſt die Stimmung, betreffend des Ankaufes der 
Centralbahn zu Ungunſten derſelben umgeſchlagen!; 
da auch die dortige Preſſe gegen das Projekt 
agitirt, iſt die Verwerfung der Vorlage am 
6. Dezember ſicher. 5 

Neapel, 11. November. Im Cirkus zu 
Caſtellamare brach eine Eſtrade zuſammen, auf 
welcher ſich etwa 500 Zuſchauer befanden, etwa 
100 derſelben wurden verwundet, darunter 20 
lebensgefährlich. 

Paris, 1. November. Die Pro rammrede 
Rud inis wird von der geſammten hieſigen P eſſe 
miftrauiſch kritiſirt, während die Rede Salis⸗ 
bury's faſt ausnahmslos angegriffen wird Temps! 
beſchuldigt Salisbury, bezüglich Egyptens des 
Suchens nach einem Vorwand und des Wort⸗ 
bruchs. a : 

Paris, 11. November. Zwiſchen Freyeinet 
und Conſtans ſind Differenzen ausgebrochen. Der 
Erſtere wünſcht die republikaniſche Conzentration 
und Ausſöhnung mit den Radikalen, der Letztere 
fordert einen vffenen Bruch mit den Radikalen 
und eine Rechtsſchwe kung. Cenſtans droht mit 
feiner Demiſſion, falls am nächſten Freitag, ge 
legentlich der Interpellation über die Haltung der 
Präfekten das Geſammtkabinet nicht ſolidariſch 
vorgeht und Freyeinet nicht die Politik von Con⸗ 
ſtans unterſtützt. 

Madrid, 11. November. Die ſpaniſche 
Regierung erhöhte den Zinsfuß für Darlehen auf 
% % Der Zinsfuß für Wechſel⸗Diskont 


Liſſabon, 11. November. Officiell wird die 
Zahlung der 3 9, conſoldirten innern! Schuld 


angekündigt. 
Petersburg, 11. November. Der Zar hat 


„befohlen, den Stapellauf zweier neuer großer 


Kanonenboote bis zum Frühjabre zu verſchieben. 


Weizen ruhig, ver 4000 Kilogramm loko — Der Typhus tritt in den Notſtandadiſtrikten 


per 


daſſelbe auf die hiſtoriſche Genauiggleit — ſo 236 Bf. 235 


nahe, wie der Verfaſſer es hiunſtellt, iſt Schiller 


* 


— 


8 G. 
Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm lolo 


8 e * 


November und per No- in verheerender Weiſe auf, die hungernden Bauern 
deſſen Sujet hinreichend belannt, gefeiert. Iſt vember⸗Dezember 234 Gd., per April⸗Mai 1892 in Kursk und Woroneſch plündern und berauben 


die Güterzüge, Meiereien und Hänſer, um Lebens ⸗ 
mittel zu finden. f 


Raffer per Dezember ord. Rio 


e e (ganz alter gepflegter Korn) 
Liter 1,60, 
Tafel-Aquavit (hochrektiſtzirt fuſelfrei) 
Liter 1,25. 


„Wiederverkäufern Rabatt.“ 
Ich bitte alı: Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dieſe hochfeinen epflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig⸗ 


keit alle beſſeren Nordhäuſer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 


ſorten weit üb. rtreffen. 
F. W. Asendorpf, 
groſſe Wollweberſtraßße 40. 


2 2 2 Sy‘ 


touleanr, 
Glasſirmen, 
Glasbuchſtaben 


in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


Max Seiler, 


Kohl mark 10. >) 


SOO999998 2 


Uhren. & Ahren. 


Goldene und filberne Damen- und Herren en 
Regulatoren und Schwarzwalder Wand.ihren nnter 
3-jähriger Garantie zu billigen Preiſen. 


R. Stabreit, Uhrmacher, 


2. Papenſtraße 2. visd vis der Jacobi = Kirdhe 


J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 
Langeſtraſſe SS BER 


(unterhalb der Kirche), 
empfiehlt: Büffets, 


Vertikos Kleiderſpinde, 
Bettſtellen ineleg. Aus: 
führung unter Garantie 


zu ſoliden Preiſen. Er: 
NB, Beſtellung nach Zeichnung wird fauber Ausgeführ 


Soennecken’s B 
Screidfed 


Berlin 


die 


besten 
Ueberall 
vorrätig. 


- F.SOENNECKEN . BONN . Leipzig 


Spleldoson 

auswashgnllaren 
Notenscheiben 
spielt 


Wer irgend ein Instrument 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen oder selbstspielend zu 
kaufen wünscht, lasse sich 
meinen 


„ illustrirten 
Pracht Catalog 


gratis und franco senden, 
Prinzip: Beste Waare,bill. 
Preise. Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, Mig- 
non-Orgel, Manopan, Symphonion, 
Hymnophon, Accordeons, Violinen, 
Zithern, Guitarren etc. 


II. Behrendi, 


Import, Fabrik- und 


Export-& eschäft 
Berlin „ Friedrichstr. 160. 


li 
15 


Gut hohlgeſchliſfene Naſirmeſſer Echt ungar. Gebirgswein. 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in] Alter weißer Tiſchwein Ott. 4 0.45. 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und ad ou 2 „ Ia. „ „0,55. 
von beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in der Schleifereil ] Moorer (milde) Beſſertwein „ „0,65. 

von Franz Wolff, Riesling 1872er „ O, 75. 


® Rofenaarten 77, Ecke Wollweberſtr 
Steam small 
habe noch ca. 30 Laſt ab Hof billigſt abzugeben. 
einh. Pretzer, 


Grabov a. O., Toepffer’s Kanal. 
Telephon 467. 


umimi- Artikel, 
Spezialitäten für 
Paris. Seren n Damen, 
erſendet zollfrei und discret: 
Gustav Graf, Leipzig, Brühl. 
geusführl. illuſtr. Preisliſte gegen 20 Pf. in ver⸗ 
lo. t irma. 
— V— und Nebelbilder 


7 [3 
Zauber- sl 
Wu. Bethge, Magdeburg, Jacobftt. 7. 


Tokayer u. Nufter Mebizinal-Wein " 
(fett ſüß) D nA 
Rothwein von 0,50 p. Liter aufwärts. N 
Verſandt in Gebind. v. 10 Lit. angef. are} 
Nachn o. Einf. d. Betr. Geb. w. z. Koſtenpr. b. u. 
franko w.zurückgen. Gaſtwirth u. Wiederv. 10% b. 
5 belt rn Mark 200 Weine. 
5. Anitzer M., Preßburg (Un urn). 
Weingärtner und 3 85 Nick ei 


Nüftane, Stränge, Wa leinen, Bindfaden empf 
R. Wernicke, a ar. Wollweberſtr. 39 


Mein großes Lager von 
Pferdedecken, Decken⸗ 
ſtoffen u. Zubehör 


in jeder beliebigen Preislage halte 
beſtens empfohlen. 


Fr. Marquardt, 
„ RSpecialgeichäft, Louiſenſtr. 22. 


— a Zi ar are Au ME ee A Ars 
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